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Die Schweiz im jähre 1924.

Ein volles Dezennium war im Auguft des Jahres 1924
feit dem Ausbruch des Weltkrieges verflofTen. Welche

Summe von Schrecken und Elend, von politifchen Umwälzungen
und getaufchten Hoffnungen füllt diefen Zeitraum aus! Man
braucht dabei nicht einmal an die gräßlichen Menfchenopfer auf
den Schlachtfeldern und an die Zerftörung riefiger materieller
Werte durch den Wahnfinn des Krieges zu denken; auch die Jahre
nach dem formellen Friedens fchluß waren für die Völker eine
harte Prüfung, die vor allem die beilegten Staaten oft dicht an
den Rand des Abgrundes brachte. Zum erlten Male feit jenem
unfeligen Tage, da die Millionenheere der Großmächte
gegeneinander in Bewegung gefegt worden waren, fielen im verfloffenen
Jahre die Lichtlfrahlen eines wirklichen Friedens in das troftlofe
Dunkel der internationalen Politik, aus dem heraus bereits neue
verhängnisvolle Kataftrophen lieh zu entwickeln drohten. Das
Fiasko deutrch-völkifcherDefperado-Pläne,derRegierungswechfel
in England und Frankreich, die Aufltellung eines vernünftigen
Reparationsplanes und das Ende der Ruhrbefetjung waren die
charakteriftifchen Symptome eines tiefgehenden Stimmungsum-
Tchwunges, der durch die denkwürdigen Vorgänge in der fünften
Völkerbundsverfammlung gekrönt wurde. Wenn auch feither die
Wahlniederlage des Pazififten Macdonald und andere EreigniJfe
geeignet waren, allzu optimiltifche Hoffnungen etwas zu dämpfen,
und wenn es auch noch vieler Beratungen bedarf, um die fchönen
Projekte über Abrüftung und Sicherheit zu verwirklichen, fo wird
doch, wie wir hoffen, der künftige GefcbichtsTchreiber das Jahr
1924 als den Beginn einer neuen Aera bezeichnen dürfen.
Vorübergehende rückläufige Bewegungen können retardierend
wirken, aber niemals dauernd den Siegeszug der vom Völkerbund
verkündeten Ideen aufhalten.

Die erfreuliche Wendung der internationalen Politik gereichte

auch in hohem Maße unferm Lande zum Heil, indem unfere
Beziehungen zu ausländifchen Staaten durch den Genfer Geilt
unverkennbar in günltigem Sinne beeinflußt wurden. Der
Zonenkonflikt, der feit einigen Jahren unfer Verhältnis zu Frankreich
getrübt hatte, konnte endlich auf den von der Schweiz von Anfang
gesvünfchten Weg einer fchiedsgericbtlichen Erledigung geführt
und damit einer für beide Parteien befriedigenden Lotung näher
gebracht werden. Die Regierung des Herrn Poincaré fuchte zwar
zu Beginn des Jahres das Schiedsgericht dadurch zu umgehen, daß

er die für die Schweiz entfeheidende Rechtsfrage eliminieren und
nur das Maß der an Stelle des Zonenregimes in Ausficht
genommenen wirtfchaftlichen Kompenfationen einer neutralen ln-
Itanz unterbreiten wollte. Troh diefer offenfichthch dilatorifcfien
Taktik Frankreichs, die untere Geduld auf eine harte Probe (teilte,
ließ (ich der Bundesrat in der fyftematifchen Verfolgung feines
Zieles nicht beirren: er ging etappenweife vor und unterbreitete
der franzöfifchen Regierung einen Gegenvorfchlag, der die Diplomaten

in Paris zu einem gewiffen Einlenken bewog. Frankreich
fchlug nunmehr vor, zwei Rechtsgelehrte mit der Aufltellung des

Entwurfes für eine Schiedsordnung zu betrauen, und es lag vom
fchweizerifchen Standpunkt aus kein Grund vor, diefer Propofition
(ich zu widerfetjen. Man fah allerdings dem Refultat der
Beratungen, die nachher von den Juriften Fromageot und Logoz
aufgenommen wurden, bei uns anfänglich mit einiger Skepfis
entgegen, und es darf wohl mit großer Wahrfcheinlichkeit gefagt
werden, daß es nicht möglich gewefen wäre, mit dem Kabinett
J^oincaré zu einer Einigung zu gelangen. Nachdem aber Herriot
die Zügel in die Hand genommen hatte, wuchfen die Chancen
der Verftändigung. In Genf, wo der Schweiz durch die Wahl
Bundesrat Mot tas zum Präfidenten der Völkerbundsverfammlung
eine hohe Ehre erwiefen wurde, trat der neue franzöfilche Minifter-
präfident als Anhänger des Schiedsgerichtsgedankens auf, und es

war nur ein Gebot der Konfequenz, daß er auch für die Zonen-
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Die Zàwà im HaDe 1924.
> j'in vollem De-ennium war im August cle; jähre; IY24
I ^ seit clem ^-u;hruch cle; Weltkriege; verflossen. Welclis
humms von hchrseken uncl plsncl, von politischen Umwälzungen
uncl getäuschten Dotfnungen füllt -liefen Zeitraum au;l Plan
kraucht clakei nicht einmal an clis gräflichen kfenschenopfer sut
cten kchlachtfelclern uncl an clis Zerstörung riesiger materieller
Werts clurch clen Wahnsinn cls; Kriegs; -u -lenken; auch -liejahrs
nach clem formellen prisclen;schluf waren für clie Völker eine
harts Prüfung, clis vor allem clie hslisgtsn ktsatsn oft clieht an
clsn Kancl cls; /kkgruncle; hrachte. ^um erltsn Klals feit jenem
unseligen Hags, cla clie pjillionsnhssre clsr (Drollmächte gegen-
sinancler in öswegung gesetzt worclen waren, Heien im verflossenen
jähre clie kichtlìrahlen sine; wirklichen prieclsn; in cla; trostlose
Dunkel clsr internationalen Politik, au; clsm herau; hereit; neue
verhängni;volls Katastrophen sich -u entwickeln clrohten. Da;
pia;ko cleutsch-vöIkischerDespsracIo-PIäne,cjsrpegierung;wechseI
in pnglancl unö prankrsicii, clie Aufstellung eins; vernünftigen
Keparation;plans; uncl cla; pncls clsr Kuhrkssetzung waren clis
charakteristischen Z)?mptome sine; tiefgehenclsn ktimmung;um-
schwunge;, clsr clurch clie clsnkwürcligen Vorgänge in cler fünften
Völkerhuncl;vsrsammlung gekrönt wurcls. Wenn auch seither clie

Wahlnisclerlags 6e; Pazifisten plaecZonalcl uncl anclers prsignilss
geeignet waren, allzu optimistische kiofsnungen etwa; -u clämpfen,
un6 wenn s; auch noch vieler öerstungen hsclarf, um clis schönen
Projekts ühsr ^krültung uncl Sicherheit -u verwirklichen, so wircl
cloch, wie wir hoffen, clsr künftige Oeschicht;lchreiker cla; jähr
IY24 al; clen Leginn einer neuen ^sra ks-si-hnsn clürfsn.
Vorühergehencle rückläuhgs IZewegungsn können retarclierencl
wirken, aher niemal; clauerncl clsn kisge;-ug cler vom Välksrhuncl
vsrkünclsten lclsen aufhalten.

Die erfreuliche Wenclung clsr internationalen Politik gereichte

auch in hohem plaits unserm kancle -um kleil, inclem unsere Le-
Ziehungen -u au;Iänclischen Staaten clurch clen (nenfer dìsilt un-
vsrksnnhsr in günstigem Kinne keeinflullt wurclsn. Der ^onsn-
Konflikt, üer seit einigen jähren unser Verhaltn!; -u Frankreich
getrüht hatte, konnte sncilich auf clen von clsr k-hwsi- von Anfang
gewünschten Weg einer s-hiechgsrichtlichsn prlscligung geführt
uncl clamit einer für hsicls Parteien hsfriecligenclsn kölung näher
gekracht werclsn. Die Ksgierung cls; Derrn Poincare suchte -war
-u kleginn cls; jähre; cla; kchiechgericiit -laclureli -u umgehen, «lall

er clie für clie kchwei- entschsiclencle Keclit;frsge eliminieren uncl

nur cla; plalt clsr an ktells cls; ^onsnregime; in ^ku;s>cht gs-
nommensn wirtschaftlichen Kompensationen einer neutralen ln-
stan- unterkreiten wollte. Irotz cliessr oflensichtlicti clilatorisclien
haktik prankreich;, clie unsere dleclulcl auf sine harte proke stellte,
lief sich clsr jluncls;rat in clsr systematisclren Verfolgung seine;
Äele; niciit keirren: er ging etappenweise vor uncl unterkreitete
cler fran-ôlilehen Regierung einen (Gegenvorschlag, cler clie Diplo-
maten in pari; -u einem gewissen pinlenksn hewog. prankreich
schlug nunmehr vor, -wsi Kecltt;gelehrle mit cler Aufstellung cle;
pntwurfe; für eins kchis<l;orclnung -u hetrausn, uncl e; lag vom
schweizerischen ktanclpunkt au; kein türnncl vor, cliessr Proposition
lieh -u wiclsrsstzen. Plan sah allsrcling; clem Resultat cler öe-
ratungen, -lie nachher von clen juriltsn promageot uncl kogo-
aufgenommen wurclen, hei un; anfänglich mit einiger kkspli;
entgegen, uncl e; clarf wohl mit grolier Wahrscheinlichkeit gesagt
werclsn, ciall e; nicht möglich gewesen wäre, mit clem Kakinett
poincars -u einer pinigung -u gelangen, hiachclem aher Derriot
clis Flügel in clis Dancl genommen hatte, wuchsen clis tphancen
clsr Verltäncligung. In Oenf, wo clsr kchwei- clurch clie Wahl
IZuncle;rat plotta; -um prsliclsnten cjer VöIkerhun<l;versammIung
sine hohe phre erwiesen wurcle, trat cler neue fran-ölilche plinilter-
prähclent al; Vnhänger cls; kchiscl;gericht;gsclanksn; auf, uncl s;
war nur ein dskot cler Konsequenz, clall er auch für clie ^onsn-
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frage den gleichen Grundfat^ hochhielt, trodden Einfchüchterungs-
verfuchen, die in letter Stunde von der favoyardifchen Oppofition
infzeniert wurden. Die Kunde vom Abfchluß eines Schiedskompro-
miffes löfte in der ganzen Schweiz Gefühle der Erleichterung und
der lebhaften Genugtuung aus; wenn auch gewiffe Konzeffionen
an Frankreich gemacht werden mußten, fo liegte doch in der
Flauptläche die fchweizerifche Auffalfung, wonach die Totalität
des Fragenkomplexes dem Internationalen Gerichtshof im Haag
zur Begutachtung und eventuellen verbindlichen Rechtfprechung
überwiefen werden foil. Der lange Leidensweg diefer außen-
politifchen Streitfache ift damit noch nicht zu Ende; aber wir find
doch an jenem Punkt angelangt, wo das Recht, nicht mehr ein
einteiliger Willkürakt, den Ausfchlag gibt und alle weitern
Verhandlungen von einem verlebenden Stachel zum vorneherein
befreit.

Die Bedeutung des Entgegenkommens der franzöfifchen
Regierung wird noch dadurch erhöht, daß in Paris auf Vorfchlag
des Bundesrates gleichzeitig die grundfalsche Bereitwilligkeit
zum Ablchluß eines Schiedsgerichtsvertrages erklärt worden
ift. Diete Inftitution, die gerade für unter kleines, zentral
gelegenes Land von größter Tragweite ift, hat im verfloffenen lahre
ungeahnte Fortfehritte gemacht. Mit einer ganzen Reihe von
Staaten fchloß die Schweiz derartige Verträge ab, von denen
derjenige mit Italien weitaus der wichtiglfe fein dürfte. Die
Unterzeichnung diefes Abkommens, das in unterem Gefandten
in Rom, Wagnièie, einen eifrigen Förderer hatte, war eine um
fo größere Überrafchung, als im April der Zwifchenfall von Ponte
Trefa und die damit zuTammenhängenden Ereignilfe eine etwas
ungemütliche Stimmung gefchaffen hatten, eine Atmofphäre des
Mißtrauens, die fpäter durch eine fehr ungefchickte Unterredung
des teffinifchen Staatsrales Cattori mit dem italienifchen Minifter-
präfidenten Mulfoüni wieder neue Nahrung erhalten hätte, wenn
nicht unmittelbar nach diefem zweiten Intermezzo der Abfchluß

des Schiedsgerichtsvertrages bekannt geworden wäre. Wir find
nicht optimiftifch genug, um zu glauben, daß diefes Konvenium
jede Entgleifung irredentiftifcher Kreife verhindern kann; aber
unter der Vorausfetjung, daß der Vertrag beidfeitig loyal refpek-
tiert wird, ift doch Gewähr geboten, daß allfällige Meinungs-
verfchiedenheiten zwifchen der Schweiz und Italien auf dem
Rechtswege aus der Welt gefchaffen werden. Wenn man
bedenkt, daß noch vor kurzer Zeit unter Generalftab naturgemäß
der Südfront feine befondere Aufmerkfamkeit gefchenkt hat,
wird man das Maß der Beruhigung, die aus diefem Abkommen
mit Italien fließt, am beften würdigen können. Nicht umfonft
haben die Mitglieder der Völkerbundsverfammlung diefe
vorbildliche Verftändigung zwifchen zwei Nachbarftaaten mit einem
Beifallsfturme begrüßt.

In der innern Politik beherrfchte zu Beginn des Jahres die
Revifion von Artikel 41 des Fabrikgefeiges die öffentliche
Diskulfion. Nach einem heftigen Kampfe wurde die Vorlage am
17. Februar vom Schickfal des Umfturzgefetjes ereilt und noch
darker als diefes, mit einer Mehrheit von über 100,000 Stimmen,
verworfen. Auch der Kanton St. Gallen gehörte zu den
ablehnenden Ständen, unter denen Zürich mit einer Zweidrittelmehrheit

von Nein-Stimmen alle Prognofen übertraf. Vom rein
wirtfchaftlichen Standpunkt aus konnte die für außergewöhnliche
VerhältnilTe gedachte und befriftete Arbeitszeitverlängerung
gewiß in guten Treuen befürwortet werden; aber nach feiner
ganzen Genefis beruhte das Gefetj auf einem politifch-pfycho-
logifchen Fehler, der nur durch mangelnde Vertrautheit der
Behörden mit der Volksftimmung zu erklären war. Der Entwurf
fcheiterte am gefchlolfenen Widerftand der Arbeitnehmerfchafl,
die, in ihrer grundfäfjlichen Verteidigung der 48-Stundenwoche
auch von vielen Angehörigen anderer Volkskreife Sukkurs
erhielt. Das Refultat der Abftimmung war kein Sieg der
Sozialdemokratie und führte auch keineswegs den fchablonenhaften
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frags den gleictzenLirundlatz tzoetztzislt, trotz den pinlctzüetzterung;-
verlüelien, die in letzter Ztunde von der lavo)?ardilctzsn Dppolition
inlzsniert wurden. Die Kundevom ^tzletzlutz eins;Zetzied;Icompro-
mills; lolte in der ganzen Zetzweiz delützle der prleietzterung unct
der lstztzalten (Genugtuung au;; wenn auetz gewills Konzessionen
an pranlcreicli gemsctzt werben mutzten, lo liegte doetz in der
tzlauptlactzs c!ie lctzwsizerilctze /(ullaslung, wonactz ctie Totalität
de; Pragsnlcomplexe; ctsin Internationalen derietzt;tzof irn PIsag
zur lZegutactztung und eventuellen vertzindlietzen Ksctztlprectzung
ützsrwielsn werden loll. Der lange tzsidsn;weg clieler sullen-
politiletzsn Ztrsitlactzs ill clarnit noeli nielit zu puds; atzer wir lincl
doetz an jenem punlct angelangt, wo da; Keetzt, nietzt metzr ein
einleitiger Willlcüralct, den ^u;letzlag gitzt uncl alle wsitsrn Vsr-
tzandlungsn von einem verletzsnclen Ztactzel zum vornelierein
tzslreit.

Die ktedsutung de; pntgegenlcommen; clsr lranzötzletzen Ke-
gierung wird noetz daduretz ertzötzt, datz in pari; aul Vorletzlag
ds; öunde;rate; gleictzzeitig die grundlätzlictie IZsreitwilliglceit
zum^ctzletzlutz sine; Zctzisd;gerietzt;vsrtrage; erlclärt worden
ilt. Diele Institution, clie gsracls lür unler lileins;, zentral ge-
legsns5 tzand von grötztsr lragweite ill, tzat im vsrllollensn latzrs
nngeatznte portlctzritts gemaetzt. tztit einer ganzen Ksitze von
Staaten letzlotz clis Zctzweiz clerartigs Verträge atz, von cloneri
derjenige mit Italien weitau; der wictztiglts lein dürlle. Die
(Intsrzeietznung diele; ^tzlcommsn;, da; in unlersm Oslandten
in Kom, Wagnièis, einen eilrigen pördsrer tzatts, war sine um
lo grötzers (itzsrraletzung, al; im ^cpril der ^wiletzenlal! von ponte
Irela und die damit zulammsntzängsndsn preignills eins etwa;
ungemütlietze Stimmung gsletzallen tzattsn, eins ^tmolptzäre de;
plitztrausn;, die lpäter durctz eins letzr ungsletzielcte Unterredung
de; tellinilctzen Ztaat;rals; Lattori mit dem italisniletzsn plinilter-
Präsidenten tztullolini wieder neue tzlatzrung ertzalten tzatts, wenn
nietzt unmitteltzar naetz dielem zweiten Intermezzo der ^tzletzlutz

de; Zctzied;gerietzt;vsrtrags; tzelcannt geworden wäre. Wir lind
nietzt optimiltilctz genug, um zu glautzen, datz diele; Konvenium
jede pntgleilung irredentiltiletzsr Kreils vsrtzindern lcann; atzsr
unter der Vorau;letzung, datz der Vertrag tzeidleitig lo^al rslpelc-
tiert wird, ilt doetz (uewätzr getzoten, datz alllällige tzteinung;-
vsrlctzisdentzeiten zwiletzen der Zctzweiz und Italien auf dem
Ksetzt;wege au; der Welt gsletzallen werden. Wenn man tze-
dsnlct, datz noetz vor Icurzer ^eit unler (isnsralltatz naturgemäß
der Züdfront leine tzslonders ^ulmerlclsmlcsit gsletzentzt tzat,
wird man da; Platz der IZerutzigung, die au; dielem Atzlcommen
mit Italien fließt, am tzslten würdigen Icönnen. tzlictzt umlonlt
tzatzen die plitglieder der VöIIcertzund;vsrlammlung diele vor-
tzildlictze VerltZndigung zwiletzen zwei tziactztzarltaaten mit einem
ösilaltzlturms tzegrützt.

In der innern politilc tzetzerrletzte zu Leginn ds; jatzre; die
Kevilion von^rtilcsl 41 de; patzrilcge letze; die öllentlietze
Di;l<ull>on. tzlaetz einem tzettigen Kample wurde die Vorlage am
17. petzruar vom Zetziclclal de; Umlturzgslstze; ereilt und noetz
stärker al; diele;, mit einer pletzrtzeit von ützer 100,000 stimmen,
verworfen, ^uetz der Kanton Zt. Uallen getzörts zu den atz-
Istznenden Ztändsn, unter denen ^ürictz mit einer ^weidrittel-
mstzrtzsit von tzlsin-Ztimmen alle prognolsn ützertral. Vom rein
wirtletzalllietzen Ztandpunkt au; konnte die für autzsrgewötznlietze
Vertzältnille gsdaelite und tzelrillsts Artze!t;zeitverlängerung gs-
witz in guten prsuen tzelürwortet werden; atzsr naetz leiner
ganzen Oensli; tzerutzts da; Ueletz auf einem politiletz-pl>etzo-
logilctzen petzler, der nur duretz mangelnde Vertrauttzeit der Le-
tzördsn mit der Volk;ltimmung zu erklären war. Der pntwurl
lctzsiterte am geletzlollsnen Widerstand der ^rtzeitnetzmerlctzalt,
die, in itzrer grundlätzlietzsn Verteidigung der 48-Ztundsnwoctzs
auctz von vielen /^ngstzörigsn anderer Volk;kreils Zukkur; er-
tzielt. Da; Kelultat der ^tzltimmung war kein Zieg der Zozial-
dsmolcratie und lützrts auetz Iieine;wsg; den letzatzlonsntzalten
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Achtstundentag herbei ; die bürgerliche Oppofition, die den Aus-
Schlag gab, erklärte ausdrücklich, daß fie nur für die Beibehaltung
der bisherigen gefetjlichen Vorfchriften (ich eingefetyt habe. Die
Befürchtungen der unterlegenen Anhänger der Revifion Stellten
fich denn auch in der Folge als unbegründet heraus, während
anderfeits der Volksentscheid nach der politischen Seite hin
infofern eine gute Wirkung erzielte, als er einerfeits der bürgerlichen

Partei eine vermehrte Rücksichtnahme auf die Intereffen
der unfelbftändig Erwerbenden nahelegte und anderfeits den
gemäßigten Flügel der Sozialdemokratie unzweifelhaft Stärkte. Wenn
auch das Abrücken der äußerlten Linken vom revolutionären
KlaSfenkampf programmatisch noch nicht zur TatSache geworden
ilt, lo zeigen doch Vorkommnifie, wie der Hausftreit der Waadt-
länder Sozialisten und defien Erledigung, daß faktifch die extremen
Elemente nicht mehr tonangebend find. Für den innern Frieden
des Landes bedeutet eine Solche Entwicklung unbeltreitbar einen
großen Gewinn; es ilt auch gar nicht möglich, daß die General-
Streik-Mentalität, von der fich hüben und drüben einzelne nicht
freimachen können, das Leitmotiv unterer Politik bleiben kann.

Es ilt Somit keine Übertreibung, wenn wir lagen, daß der
Ausgang der Abstimmung über das revidierte Fabrikgefetj indirekt
einen nachhaltigen Einfluß auf den Kurs unterer innern Politik
ausgeübt hat. DieSe Tatfache zeigte fich auch am denkwürdigen
Parteitag der freifinnig-demokratifchen Partei in Zürich (17. und
1 8. Mai), der mit einer Gedenkfeier zu Ehren des 50jährigen
Beftandes der Bundesverfa ftung von 1874 verbunden
war. Bundesrat Scheurer beleuchtete bei jenem Anlaffe die
Entwicklung unteres Wehrwefens im legten halben Jahrhundert und
Prof. Dr. Fleiner hielt eine Gedächtnisrede, die durch Form und
Inhalt die Zuhörer in weihevolle Stimmung verfemte. Die Huldigung

an die glorreiche Vergangenheit der Partei, die für die
Gefchicke des Landes lange verantwortlich war und auch heute
noch eine führende Stellung einnimmt, war zugleich das Gelöbnis,

die hohen geiftigen Güter auch in Gegenwart und Zukunft mit
der Hingabe und Begeisterung der Vorfahren zu verteidigen.
Weitere größere Aktionen auf eidgenölfifchem Gebiete brachte
freilich das verflolfene Jahr niclit mehr; dagegen wurden
bedeutsame Vorlagen, wie der Verfaffiingsartikel über die
Sozialversicherung und das eidgenölSilche Be Sold ungsge fetj, vom
Bundesrat an das Parlament geleitet. Von großer Tragweite find
auch die Poltulate des Teffins, jenes Kantons, auf defien
Gebiet fich zwei Schreckliche KataStrophen (das Eisenbahnunglück
bei Bellinzona und die Heimfuchung der Gemeinde Someo)
ereignet haben.

Ein politifch bewegtes lahr war unferm Kanton St. Gallen
befchieden. Eine Volksabltimmung ergab die unerwartet Starke

Verwerfung der Vorlage über die Llnvereinbarkeit kantonaler
Beamtungen mit der MitgliedTchaft in der Bundesversammlung
und die knappe Annahme des fakultativen finanzreferendums.
Dann folgten die Erneuerungswahlen des Regierungsrates, des
Großen Rates und der Gemeinderäte, begleitet von dem üblichen
Zufammenprall der politischen Gegenlätje. Im Großen Rat konnte
die freifinnig-demokratifche Partei ihren Befi^ltand vollständig
wahren, während die Demokraten zugunlten der Sozialdemokraten

und Konservativen fühlbare Verlulte erlitten. In der Stadt
St. Gallen gelang es ihnen zwar, auf dem Initiativwege die
Mitgliederzahl des Stadtrates zu reduzieren ; aber es war ein Pyrrhussieg,

von defien Folgen fie bei den Stadtratswahlen Selber am
ftärkfien betroffen wurden.

Mit großem Bedauern wurde nicht bloß im Kanton St. Gallen,
fondern in der ganzen Eidgenoffenfchaft das durch Gefundheits-
rückfichten bedingte Ausfcheiden Dr. Robert Forrers aus dem
Nationalrat, unmittelbar vor defien Wahl zum Präfidenten der
Volksvertretung, aufgenommen. Der ihm zugedachte Ehrenpoften
ging an einen anderen St. gallifchen Parlamentarier von Ruf,
Nationalrat Dr. Maechler, über. E. F.

^eiitltundsntag iisrlzsi; dis izürgsrlieiie Opposition, die den ^u;-
soiling gai), srlclarts au;drüeiclieii, dass lis nur sur cjis sseiKelialtung
der s>i;iierigen gssetzliciien Vorsciiristsn lisli eingesetzt siaizs. Ois
IZesüreiitungsn der unterlsgsnsn ^ntiângsr der Ksvision llsiiten
sieii cisnn âucii in der Kolgs ai; unlisgründst iierau;, watirend
andsrssit; cisr Vollc;entsetieid nacii cisr politiseiien 5eite iiin in-
loksrn sins guts Wirkung srcislte, al; er einerseits cier Kärger-
lielienPartei sins verrnslirts Küelcsielitnalime aus die Interessen
cisr unselliltändig Krweriisnden naiielsgts unci andsrseit; cisn ge-
mässigtenKlügsi der 5ocialdemolcratie uncwsifeliiast lìâricts. Wenn
aucti da; ^szrüclcen cisr äussersten Kinlcsn vorn revolutionären
Klalssniiarnpk prograrnrnatissii noeii nieiit cur 'sstlaciie geworden
ill, lo csigsn doci, Voricommniiss, wie cier Kiau;strsit cisr Waacit-
lancier Socialisten unci liessen Krlsdigung, dass saictiseii ciis extremen
Kiemsnte nieiit mstir tonangsizend linci. Kür cien innern Kriedsn
de; Kands; i-sdeutst sine solsiis Kntvvieiclung uni>estrsiti>sr einen
grossen Oewinn; S5 ist aueii gar nieiit möglieii, cials ciie Osneral-
streilc-Kisntaiität, von cisr sieii iiüizen unci cirüizen einceine nieiit
srsimaeiien Icönnen, cis5 Leitmotiv unserer politilc i>Ieii>en Icann.

K; ist somit Icsins ÖKertreilzung, wenn wir sagen, cials cier sW;-
gang cier ^Kitimmung ülzsr da; rsviciierts Kalzriicgesetz inciireict
einen naeiiiiaitigsn Kinilulî aus cien Kur; unserer innern politilc
au;gsüi>t list. Oisss ssatsaciis csigts sieii aueii am cienlcwürciigsn
Parteitag 6er srsismnig-cismolcratileiien Partei in ^ürieii (17. unci
1 8. Kiai), cier mit einer Oecienicssier cu Kiirsn ds; Zojäiirigsn
Bestands; cier isunds;versa ssung von 1874 verbunden
war. Kunds;rat 5ei>eurer lzsieueiitete s>si jenem Anlasse ciie Kni-
wiciclung unsers; Wsi>rcvsssn; im letzten iializen sailriiundert unci
pros. Or. Kleiner iiielt eins Osciäei>tni;recie, ciis ciureti Korm unci
lniialt ciis ^uiiörer in weitievolls Stimmung versetzte. Oie siulcii-
gung an ciie glorreietis Vergangeniieit cisr Partei, ciie sür ciis
Oesctiieics cie; Kande; lange verantwortlicii war unci aueii sieuts
nocii eine sütirsncis 5tsliung einnimmt, war cuglsieii cia; Osiöi>ni;,

ciie iioi»en geistigen Outer aueii in Oegsnwart unci i^ulcunst mit
cisr Kiingai>s unci iZegsistsrung cisr Vorfaiiren cu vertsiciigen.
Weiters grössere ^lctionsn aus sicigsnölKleiiem Oeinete Kraeiits
sisilieli cia; verslolssns saiir nieiit msiir; ciagsgen wurcien i>s-
cieutsams Vorlagen, wie der Verfaslung;artilcel üi>er ciis social-
versieiisrung unci cia; eicigenöltiseiie K e sold c>ng;gs setz, voni
Kunds;rat an cia; Parlament geleitet. Von grosser Tragweite tinci
aueti ciie Postulate cie; lslsin;, jene; Kanton;, aus cisssen

Oeizist sieii cwei setireeiclieiis Kataliropiien (cia; Kiseni>alinunglüel<
i>ei iiellincons cmci ciie iieimsueimng cisr Osmeincie 5omeo)
ereignet liatien.

Kin politises, szewegte; iaiir war unserm Kanton 5t. Oailen
izsseiiiscisn. Kins VoIIi;si>ltimmung srgaiz ciis unerwartet ltarlce
Verwertung cier Vorlage üixzr ciie KInvsrsini>arlceit Icantonalsr
Ksamtungsn mit cisr Klitgiiedsciiast in cisr ssuncis;vsrlammlung
unci ciie Icnapps ^nnaiims cie; ialcultativen sinancrsfsrendum;.
Oann folgten ciis Krne»srung;waii!sn cie; Ksgisrung;iats;, cie;
Orolsen Kate; unci cisr Osmeincisräte, begleitet von cism üi>I!ci>en

^ulammenprall cisr politisciisn Oegenlätzs. im Orolîen Kat Iconnis
ciis sreisinnig-ciemolcraliseiis Partei iiiren iîesltzsìand vollstänciig
waiiren, wäiirenci ciis Osmolcratsn Zugunsten cier 5ocialdemo-
Icraten unci Konservativen sülillisre Verluste erlitten. In cier 5tadt
5t. Oallsn gelang e; iiinsn cwar, ant ciem Initiativwegs ciis Kiit-
gliedsrcaiil cie; 5tacitrate; cu reducieren ; ai>sr s; war ein p^rriiu;-
lieg, von liessen Koigsn sie i>ei cien 5tacitrat;waiilen selKsr am
ltärlclten listrosssn wurcien.

Kiit grossem IZsdausrn wurcie nieiit i>Iols im Kanton 5t. Oailen,
sonciern in cisr gancsn Kicigenolsenseiiait cia; ciureti Oeiuncilieit;-
rüeicsiciiten Kedingts ^u;sei>sidsn Or. Kotiert Korrer; au; cism

Klationalrat, unmittsllzar vor cieissn Walil cum Präsidenten cisr
Vollc;vsrtretung, ausgenommen. Oer iiim cugsciaeiits Ktirenpolten
ging an einen anderen st. gallileiisn Parlamentarier von Kuf,
iiationalrat Or. Kiaeeiilsr, ülzer. K. K.
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